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aber nicht halb, Unfraut ift ja 3dhe und roudjert
gern Beimlich tveiter. Wenn wir nur guten
Gamen aufnehmen und gedeihen lafjen bid zur
Frudyt, bann werden wir veif fiir die Scheune
pe3 Herrn und diirfen in Gotted Reid) ein-
geben, anftatt weggeworfen werden zu miiffen
alg Spreu und Unfraut.

Aber ofhne Kampf fein Sieg, veift dag Un-
fraut aud und pflegt den Weizen, damit ex
himmlijde Frudt bringe. ¢. &.

Mache mich 3u einem Acter,

Der die Frucht nidht jchuldig bleibt,
Macge meine Augen twacer,

Wenn bdein Finger in mir’'s jchreibt,
Daf e3 bid auf jenen Tag
Unaugldichlich bleiben mag.

Gute gejelljdaftliche Ratjdylage.
(Fortiepung.)
Vo Griifen auf der Sirafe.

€3 ift Sitte, baf der Jitngeve den elteren,
ber Herr die Dame uerft gritht. Man (dkt
pent Betreffenden auf etwa fiinf Sdritte Heran-
fommen und gritft dann, red)td vorbeigelhend,
mit Abnahme ded Hutesd, der mit der redhten Hand
erfapt und in mapiger Cntfernung vom Kopf
etwad gefenft wird, wobei die innere Seite ded
Huted dem Gefidht zugefehrt ift. Jugleid) Hat
man die zu gritgende Perjon unter leichter
Neigung ded Kopfed freundlich anzufehen.

Wenn du rvaud)jt, jo vergif ja nidht, die
Bigarre bor dem Gruf aud dem Munde 3u
nehmen; ed ift unanitindig, dies nidht zu tun.

Wenn dein Vegleiter jemanden gritht, fo
hajt du tmmer mitzugriiBen.

Bei toiederfolten Begegnungen mit derjelben
Perjon in furzer Jeit ift dad Griifen nidht
mehr nbtig.

Wenn man {teht und jemand u griigen hat,
fo madht man Front gegen ihn.

€3 ijt beine Pflicht, jeden artigen Gruf u
evvidern, aud) wenn ex bon einer unbedeutenden
Perfonlichteit formmt. Lor Gott ijt niemand
unbebeutend!

DWetfonlide DBegriifung.

Auf der Strafe darf man nur die nadjten
Befannten anfpreden.
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Wirft du von etnem Hoherjtehenden ange-
vedet, fo gib adht, ob er dir die Hand veicht.
Denn du darfft ihm nidt zuerft die
Handentgegenitreden, jondern muft ab-
warten, ob er e3 tut.

Wird bir die Hand geboten, fo nimm den
Hut nod) etnmal ab und erwidere den Hanbd-
pruct. Dann fepe den Hut wieder auf. Beim
Abfchied 1wird ieder ber Hut abgenommen.

Kommt man bielleiht gerabe bon bder Arbeit
mit unjaubeven Handen, obder Hhat man beide
Hanbde voll, jo entjchuldigt man fich, die gebotene
Hand nidht ergreifen zu fonnen.

Wenn du mit jemand {pricht, fo jtehe rulhig
und jdhaue ihn freundlich) an; fomme thm aber
nicht zu nabe, und wenn du Huften oder niefen
muft, jo wende dic) jur Seite und Halte die
Hand vor PMund und Naje.

Cine Rejpeftaperjon (it man tmmer redhts
geben, gehe du aljp linf8, und wenn fid) ein
oritter dabet befinbet, jo gefht die Rejpettaperjon
in ber Mitte,

Die Refpeftaperjon hat ftetd ben Vortritt;
geht man 3. B. in einen Laden, jo lEpt man
fie auerft Bineingehen.

ber wenn eine Dame bdie Treppe hinauf-
fteigt, fo foll der Herr nidht Hhinter ihr,
jondern boraugd gehen, oder — iwenn bdie
Treppe breit genug ift — neben ihr.

Wirft du jemandem vorgeftellt, fo ziehe den
Hut und madje eine leichte BLerbeugung. Jmmer
wird zuerft ber Jiingere bem Uelteven, bder
Herr der Dame vorgejtellt. Die Perjonen, denen
man vorgeftellt ift, Hat man fortan Fu gritgen.

Iod) etwad itber dad gute Betragen bder
Cingelnen auf der Strafe. Dasjelbe verbietet
folgended: FRufen, fingen, pfeiffenr, itberlaut
reden ober lachen, fich nad) einem Woritber-
gehenden umwenden, mit dem Finger zeigen,
vittfichtalog augfpucten.

Blaje andern nicht den Raud) deiner Bigarre
ind Gefihgt. Trage deinen Stod ober Schirm
nidht wagredht unter dem Urm, fudhtle aud
nid)t damit in dber Lujt herum. Haft du jemand
angeftoBen, fo litfte den Hut und entjchuldige
pid). Fallt einem Yelteren oder einer Dame
in Ddeiner Ndbe etwasd herunter, jo hebe e3
{ofort auf.

Bleibe nicht mitten auf dem Trottoir mit
einem Befannten ftehen, jondern gehe zur Seite.
Haft du einen Regenjchivm aujgefpannt, fo
bermeide dir Dbegegnende Scjivme zu {treifen
und beuge den bdeinen etwad nac) der Seite.

Man pflegt nad) redht3 ausdzuweiden,



Wemnt e3 aber fiir den Begegnenden bequemer
ift, 3. B wenn er eine Laft trdgt, o fann man
e3 aud) nad) (inf3 tun.

Wenn ein Tramwagen voll befest ift, fo
itberlafie deinen Plap einer ettva mneu eintre-
tenden Frau ober einem dlteren Herrn.

€3 ift wahr, wa3d dad Spridwort jagt:
SIMit dem Hute in dber Hand, fommt man
burd) dad gange Land”. So hbfliche und an-
ftandige Menjdhen fieht man itberall gern und
man jtellt {ie aud) lieber an, ald Leute mit
unbdflichem Benehmen. (Fortiepung folgt.)

Rur Anjtlarung.

LBon bebdiirftigen Lefern unjered Blattes, fiiv
weldje feit Jahren ein gFiirjorgeverein oder
eine Privatperjon dag Abonnement bezahlt
haben, find Anfragen gefommen, warum man
iprer Nummer Ddennod) einen griinen Cin-
sahlungsichein beigelegt und in weitern Rummern
eine ahlunggaufforderung erlafjen hat! Dieje
,Oratigempianger”, welde ein @tetnd)en * auf
threr Ubdrefle aufgedruct Haben, migen fich
berubhigen und ein fiix allemal fid) folgenbdesd
merfen:

Daf allen Neujahrdnummern ohne Aug-
nahme ein Cingahlungsdjdein beigegeben wird,
gejdhieht aus duperen, tedhnijchen Griinden.
€3 wive viel zu zeitraubend und umitandlid,
bet der Cyrpedition ded Blatted diejenigen Num-
mern audzulefen, weldhe feinen Cingahlunga-
{hein exhalten fjollen. UAuch fann man nidht
die Bahlungdaufforderung in den Cremplaven
per Gratigempfanger weglaffen. Die lepteren
diirfen denfen, dap Cingahlungsdjdein und Auf-
forderung jienidht3d angehen. Aljo vuhig Blut.

Einiges iiber die Kriegdarbeit
ver gehorlojen Yvonne Pitroid in Frantveid).
Bon ifhr felbft erzdahlt.
(Cin fpdter Nachtlang ausd der Beit ded Weltfrieges.)

Buerft mup i) jagen, daf i) in Parid mit
gefunden Sinnen geboven wurde. AR id)
ein fiebenjdfhriged aufgewedted Kind war, das
greude an der Mufif und am Singen E)atte,
warf mid) ein Sonnenftid) mit einem Heftigen
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Fiebevanfall fiiv dret Tage nieder, und id) Habe
jeither nie mebhr einen Qaut gehort; nad) nnd
nad) wurde meine Spradje mangelhaft. Jn
meinem Unglic war id) aber dod) fo glitctlich,
eine liebe, aufopfernde Mutter zu Haben, bdie
{ich mir jahrelang volljtdndig widmete und mid
gang zu Hauje erzog. Jdh bradyte meine Jeit
bei meinen geliebten Biidjern zu, ohne Gemein-
jhaft mit den Taubftummen. Jd) dadjte nicht
einmal Davan, daf e nod) andere gehirlofe
Leute auBer miv gebe, mit der Audnahme von
Helen Kellex, itber die id) eine Sfizze in einer
rveligidjen Beitung gelefen Hatte, und fiir bdie
ich, auch heute nod), ein leidenjdaftliches Jn-
tevefje fithle.

I war fiebgehn Jahre alt, ald id) mit
meiner Mutter etnen Kranfenbejud) in einem
Gpital machte und da zum erften Mal ein
anbdered taubjtummed Midden jah). Sobald
i) mertte, dak ed auper mir nod) mehr taube
Qeute gab, wandte {i) ihnen mein Herz in
tiefem Mitgefithl zu, und eg drangte mid,
ihnen ein wenig Freude und Glik zu bringen
und ihnen fo viel ald modglich zu Helfen. Aber
wie follte ich dbag tun? Jdh ging faft nie von
au Haufe rweg, und id) war jo bejdjeidben und
hitchtern. Jc) dachte itber die Angelegenbeit
nacd) und Detete. €in Sprichwort jagt: ,Wo
ein Wille, da ift aud) ein Weg"”. Da3d ift ein
wahres Wort. Jd) {djried fiir die proteftantifdhe
Prefle Artifel und Crzahlungen und wurde ald
junge Sdriftitellerin angejehen. Da fam mir
per Gedante, in einer Feitichrift ded Vereinsd
driftlicher junger Maddhen einen Yufruf, ein
Fefudh fitr die Taubftummen zu verdffentliden,
worin i) meinem (iebenden Mitgefihl fiir fie
Augdruc geben und ihnen zugleid) jagen wollte,
ie glitclich) e3 mid) madhen wiirde, wenn id)
etwad fiiv fie tun fonnte. Cine Leferin gab
miv Die Abrefje eined taubftummen IMaddens,
pag fehr einjam war und dem i) umgehend
meinen exrften freundichaftlichen Brief drieb.
Da Yatte meine fleine Mijfion, mein Lebens-
toerf, begonnen.

Nad) und nad) fand id) in meinem Brief-
berfehr andere taubjtumme Mdaddhen und Frauen
in allen ZTetlen Franfreihd und fjogar aud
frembden Lanbdern. €3 fanden fid) aud) ein paaxr
Manner (barunter ein armer jdottijdher Gruben-
arbeiter); aber aud mandjerlet Griinden zog
i) e3 vor, mid) bem jdhwaderen Gejdhlechte
zu widbmen. Die meiften meiner Maddhen waren
natitrlicd) fehr einfad) und unwiffend und id
evinmeve mid) qut, wie itbervajdht ich Fuerit



	Gute gesellschaftliche Ratschläge [Fortsetzung]

